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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Zei Stadt und Land.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

10. Halle, Montag den 6. Januar 1851.
Abend-Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

an uns gelangen laſſen zu wollen. An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

Deutſchland.
Halle, d. 6. Januar. Das hieſige Hülfs Comité für Schles

wig Holſtein hat während der letztverfloſſenen Wochen nicht in der
früheren Weiſe wirkſam ſein können, da die politiſche Lage des eige
nen Landes die Darbringung bedeutender Opfer in Ausſicht ſtellte und
auch jede geiſtige Betheiligung ausſchließlich in Anſpruch nahm. Nichts
deſto weniger hat ſich die der großen und gerechten Sache unſerer
nordiſchen Vaterlandsgenoſſen zugewendete Geſinnung mehrfach bethä
tigt, und namentlich iſt von Halle und Umgegend im Monat Novem
ber wiederum der bedeutendſte Betrag (400 Thlr.) aus der Provinz
Sachſen nach den Herzogthümern eingeſendet worden. Außerdem
hat die Schleswig Holſtein' ſche Anleihe hier und in der Umgegend
eine mehrfache Betheiligung gefunden und eben ſo ſind an die durch
die preußiſche Zurückberufung in größerer Zahl hier eingetroffenen und
durchreiſenden Schleswig Holſteiniſchen Krieger Entſchädigungen und
Mittel zur Weiterreiſe bewilligt worden. Daß das Comité es für
eine Ehrenpflicht erkannte, einem Manne, deſſen Tapferkeit und her
bes Mißgeſchick in dem rühmlichen Kampfe für deutſches Recht und
deutſche Ehre in allen patriotiſchen Kreiſen Anerkennung und wärmſte
Theilnahme fand, ebenfalls ſogleich nach Eintreffen jener traurigen
Nachricht ſeine Theilnahme zu widmen, bedarf wohl kaum der
Erwähnung. Durch ein ſo eben aus Rendsburg angelangtes
Schreiben vom 3. Januar ſind wir in den Stand geſetzt, über das
Befinden unſeres Landsmanns, des Lieutenant Naſemann (bis
vor wenigen Monaten Gymnaſiallehrer in Halle), zu berichten, daß
derſelbe in dem dortigen Lazareth Nr. 5 in beſter Pflege und ſein
körperlicher Zuſtand weniger angegriffen iſt, als nach der Lage der
Sache zu befürchten wäre. Folgender Armee Befehl iſt am 3. Ja
nuar in Rendsburg erſchienen:

„„Armee- Befehl Nr. 5.
Hauptquartier Rendsburg, den 3. Januar 1851.

Der Armee wird hierdurch von dem ausgezeichnet braven Beneh
men des Seconde Lieutenants Naſemann vom 1. Bataillon 2. Jä
gercorps in dem Recognoscirungsgefecht bei Möllhorſt am 31. d. M.
Kenntniß gegeben.

Leider jedoch iſt dieſer tapfere Offizier dabei ſo ſchwer am Bein
verwundet worden, daß er amputirt werden mußte.

Der commandirende General
(gez.) Freiherr v. d. Horſt.

Für die Richtigkeit
Jeß, Chef des Stabs.“

Schließlich erwähnen wir einiger außerordentlichen Beiträge, wel
che ſeit der letzten Bekanntmachung des Comité an daſſelbe eingegan
gen ſind. Bei einem Familienfeſte in Elben 2 von E. S.
1 15 von den Mitgliedern der Gebauer'ſchen Druckerei 3
2 von der hieſigen Liedertafel der Männerchor 10 36
von W. v. V. 45 z von Dr. Fritſche in Zörbig 3 aus
dem Dorfe Oſtrau 2 F. Die hieſigen Sammlungen haben eben
falls ihren Fortgang gehabt.

Berlin, d. 4. Januar.
11te Sitzung der Zweiten Kammer.

Präſident: Graf Schwerin.
Eröffnung der Sitzung: 12 Uhr Vormittags

Tagesordnung Wahl des Präſidenten und der Vize Präſidenten
Am Miniſtertiſche: von Manteuffel, von Stockhauſen.
Nach Erledigung einiger Unerheblichkeiten wird zur Tagesordnung,

zur Wahl des Präſidenten übergegangen. Der Vize Präſident Sim
ſon nimmt den Praäſidentenſtuhl ein.

(Während des Skrutiniums erſcheint der Herr Handelsminiſter
v. d. Heydt.)

Das Ergebniß des Skrutiniums iſt folgendes: Es ſind 267
Stimmzettel eingegangen. Die abſolute Majorität beträgt demnach134 Stimmen. Stimmen haben erhalten der Abg. Graf Schwerin
172; der Abg. Graf v. Arnim 82; Abg. Geppert 4; die Abg. v.
Bismark (Schönhauſen), Kleiſt Reßow, v. Arnim, v. Sel-
chow, und Simſon je 1 Stimme 3 Zettel waren unbeſchrieben
Es iſt ſomit der Abg. Graf. v. Schwerin auf die nächſten 4 Wo
chen zum Präſidenten der Zweiten Kammer erwählt.

Präſident Graf v. Schwerin: Die Wahl, meine Herren, iſt
mir in dieſem Augenblicke doppelt werth, und ſoll mich veranlaſſen,
ſo lange ich an dieſer Stelle ſtehe, alle meine Kräfte aufzuwenden,
um mit Unparteilichkeit und Feſtigkeit den Vorſitz zu führen. Jch hoffe,
daß Sie mir die Nachſicht, die Sie mir bisher gewährten, auch fer
ner bewahren werden. Jch danke Jhnen.

Für die Wahl des erſten Vizepräſidenten ſind 258 Stimmzettel
abgegeben davon erhalten: Simſon 160, v. Selchow 66, Geppert
4, Oſterrath 3, v. KleiſtRetzow 2, v. BismarkSchönhauſen I, Graf
Arnim 1. Die übrigen 6 Stimmzettel ſind ungültig. u n

Der Präſident, Graf Schwerin, proklamirt alſo den Abgeordne
ten Simſon als erſten Vizepräſidenten, und der letztere drückt der
Verſammlung ſeinen Dank aus für den ihm zum fünften Male ge
gönnten Beweis des Vertrauens und für die Ehre, an die Seite ſei
nes edeln und verehrten Freundes des Vorſitzenden, geſtellt zu wer
den; er erſucht ſie zugleich, alle die Andeutungen über Führung des
Amts als wiederholt anzuſehen, welche bei gleichen Gelegenheiten ge
macht zu werden pflegen. S

Vor der Zählung der für die Wahl des zweiten Vizepräſidenten
abgegebenen Stimmen nimmt der Präſident Graf Schw erin das
Wort: Zunächſt erſuche ich die von den Abtheilungen heute gewählten
Kommiſſionen, ſich unmittelbar nach der Sitzung zu konſtituiren.Außerdem erſuche ich diz SpezialBudgetkommiſſionen, belegte
die Central Budgetkommiſſionen zu bilden der von der Kammer be
willigte Finanz Etat iſt bekanntlich mit dem 31. Dec. v. J. abgelau
fen. Die Central Budget Kommiſſion wird alſo zu prüfen haben,
ob in dieſem Augenblicke die Verwaltung der Staatsfinanzen ſich in
einer geſetzlichen Lage befindet, und darüber der Plenarverſammlung
Bericht erſtatten. Ferner bitte ich die Abtheilungen, vor der nächſten
Sitzung die Kommiſſion für die Disziplinargeſehe zu wählen. Der

63 der Verfaſſung beſtimmt, daß die ohne vorgängige Gen
gung der Kammern erlaſſenen Verordnungen den r u
nach ihrem Zuſammentritt vorgelegt werden. Se z fur Legſa
die Preßverordnung bis jetzt nicht geſchehen. Es lieg



Antrag des Abg Beſoler vor. Jch muß alſo die Juſtizkommiſſionbitten, den Se dec tie zu beſchleunigen

Abg. Simſon bemerkt, daß er unmittelbar nach der Ueberwei
ſung des Antrages an die Juſtizkommiſſion für denſelben einen Refe
renten ernannt habe, deſſen Arbeiten indeſſen durch die Vertagung
unterbrochen ſeien.

Miniſter- Präſident v. Manteuffel: Die Preßverordnung
iſt geſtern in der Erſten Kammer eingebracht.

Präſident Graf Schwerin: Es iſt nicht genügend, daß
dieſe Verordnungen nur einer Kammer vorgelegt werden. Sie müſ
ſen bei beiden Kammern eingebracht werden weil die Genehmigung
nur einer Kammer ſie nicht giltig macht. (Bravo!)

Der Abg. v. Brauchitſch hat einen dringenden Antrag in Be
zug auf die Geſchäftsordnung eingebracht.

Hierauf verkündet der Präſident das Reſultat des dritten und
letzten Skrutiniums zur Wahl des zweiten VicePräſidenten.

Von 243 Stimmen erhalten Lenſing 137, Ebert 54, Geppert
36, Oſterrath 3, Hartmann 1, v. Selchow 1, v. Auerswald 1. Der
Abg. Lenſing iſt alſo zum zweiten Vicepräſidenten gewählt.

(Schluß der Sitzung 3 Uhr.)
Nächſte Sitzung: Dienstag Morgens 10 Uhr.

Berlin, d. 4. Januar. Der Wirkliche Geheime Rath und
Ober Präſident der Provinz Poſen, v. Bonin, iſt von Stettin, und
der Staatsminiſter a. O. v. Bodelſchwingh von Velmede hier
angekommen. Der General Major und Kommandant der Bun
desfeſtung Mainz, v. Schack, iſt nach Mainz von hier abgereiſt.

Der geſtern der zweiten Kammer vorgelegte Entwurf eines Straf
eſetzes enthält 321 Paragraphen und umfaßt hierbei zugleich das neue
olizeiſtrafgeſetzbuch.

Bei der Wiederaufnahme der Adreßdebatte in der zweiten Kam-
mer iſt die vor der Vertagung aufgeſtellte Rednerliſte beibehalten.
Graf Ziethen iſt der erſte Redner.

Das königl. Obertribunal iſt der Anſicht des Kammergerichts bei
getreten, nach welcher die Stempelung eines Wechſels auf eigne Ordre
vor dem Accept nicht zu erfolgen brauche.

Der Ertrag von den verpachteten, oder adminiſtrirten, Vorwer
ken und dazu gehörigen Realitäten und Gerechtſamen, welche der
Staat beſitzt, iſt für 1851 auf 1 Mill. 501,500 Thlr., mithin um
5851 Thlr. höher, als im Jahre 1850, angeſetzt. Dieſer Ertrag wird
von 498 Pachtungen und 845 Vorwerken, die ein Areal von 1 Mill.
204,502 Morgen und 119 QuadratRuthen haben, aufgebracht.
Für neu erworbene Grundſtücke gehen 10,626 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf.
und durch höhere Verpachtung 14,991 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. mehr
ein, als früher. Dagegen müſſen in Abzug gebracht werden 18,029

r. 26 Sgr. 4 Pf. Ertrag von veräußerten Grundſtücken und 6355
Thlr. 11 Sgr. für Verpachtung von Domänengrundſtücken in Par
zellen. Rechnet man nun die Erträge von den Gebäuden und Reali
taten, und die Einkünfte von den anderweiten Gerechtſamen u. ſ. w.
von der Geſammt Einnahme ab, ſo dürfte ſich der Ertrag pro Mor
en der Domänengrundſtücke kaum auf Einen Thaler im Durch
chnitt belaufen. Dieſer Ertrag erſcheint ſehr gering, wenn man im

Allgemeinen eine rationelle Bewirthſchaftung der Domänen annehmenvatf Der Grund der ſehr niedrigen Pachterträge der Domänen iſt

in den langen Contracten zu ſuchen, welche mit den Pächtern oft auf
die Dauer von 25 oder 30 Jahren abgeſchloſſen ſind.

Nach einer im Handelsminiſterium aufgeſtellten Berechnung ſind
für das laufende Jahr zur Förderung allgemeiner gewerblicher und
Handelszwecke 136,200 Thlr. ausgeſetzt. Aus dieſem Fond werden
verwandt 44/800 Thlr. zur Unterhaltung des Gewerbe Jnſtituts in
Berlin, 3410 Thlr. als Zuſchuß zu den Schifffahrtsſchulen, 13,731
Thlr. als Zuſchuß zu den Provinzial Gewerbeſchulen, 968 Thlr. als
Zuſchuß zur NormalEichungsKommiſſion, 200 Thlr. Zuſchuß für die

andwerksSchule in Aachen, 500 Thlr. Zuſchuß für die Handlungs
chule in Danzig, 1423 Thlr. zur Bau Gewerbeſchule in Berlin,

20,000 Thlr. zu außerordentlichen Zuſchüſſen zur Unterhaltung und
Förderung der Provinzial Gewerbe Schifffahrts, NavigationsSchu
len u. ſ. w., 4000 Thlr. für wiſſenſchaftliche Verſuche im gewerbli
chen und Handelsgebiete, 2000 Thlr. zu Prämien für neue Erfindun
gen, 18,000 Thlr. zu Unterſtützungen an Private und zur Förderung
der Induſtrie und des Handels durch die Einführung neuer Jndu
ſtriezweige, 2500 Thlr. zu Praämien für Ausbildung von Taubſtum
men in Handwerken, 7000 Thlr. Diäten und verſchiedene Reiſekoſten,
3500 Thlr. Prämien und Unterſtützungen für die Lehrſchüler der Ge
werbe und Navigationsſchulen, für Bücher, Karten ee. incl. Porto
und Transportkoſten 11,500 Thlr. 600 Thlr. zu außerordentlichen
uſchüſſen für das Lootſenweſen 200 Thlr. für Rettung von Han

en als Prämie, 850 Thlr. für Herausgabe von nautiſchen
Jahrbüchern, 2018 Thlr. zu unvorhergeſehenen Ausgaben.

Berlin d. 5. Januar. Der Großherzoglich mecklenburg ſtrelitzſche Staatsminiſter v. Oewitz iſt von Neu Seit und der ber
Präſident der Provinz Sachſen, v. Witzleben, von Magdeburg
hier angekommen.

Durch Erlaß vom d. M. hat das Kriegsminiſterium eine
weitere Reduktion der Landwehren angeordnet. Hiernach werden die
Landwehrbataillone Aſten Aufgebots, einſchließlich Garde durch Be
urlaubung von Mannſchaften auf die Stärke von 602 Köpfen herab
geſetzt; die Landwehrkompagnieen der Erſatzbataillone, mit Einſchlußder Garte, auf den Etat von 150 Köpfen, und nach Umſtänden auch

weniger das Garde Jäger, GardeSchützen, ſo wie ſämmtliche Jä
gerbataillone und Erſatzkompagnieen, welche bereits ein Fünftel der
mit den Mannſchaften des ſten Aufgebots in gleichem Alter ſtehen
den Leute beurlaubt haben, können zur Beurlaubung des 2ten Fünf
tel ſchreiten, jedoch mit der Maßgabe, daß die beiden erſtgenannten
Bataillone jedenfalls 602, die übrigen 452 Köpfe ſtark bleiben. Die
LandwehrKavallerieregimenter des 2., 3., 4., 5. und 6. Armeekorps
ſetzen ſich auf den Etat von 502 Mann und Pferden, die des I., 7.
und 8. Armeekorps auf den Etat von 402 Mann und Pferden. Die
beiden GardelandwehrKavallerieregimenter bleiben dabei außer Be
tracht. Die Schwadronen der Landwehrbataillone, der Reſerveregi
menter, ſo wie der Landwehr-Erſatzſchwadronen ſteigen bei den erſtge
dachten Armeekorps auf 125, bei den letztgedachten auf 100 Mann
und Pferde herunter.

Vom 1. Januar 1851 ab wird die Eiſenbahn Route zwiſchen
Berlin und Wien über Dderberg auch zum Transport von Fahrpoſt
Sendungen, die aus Preußen und von weiter her abgeſandt und
nach Oeſterreich beſtimmt ſind, und in entgegengeſetzter Richtung, be
nutzt werden, wodurch für die Beförderung ſolcher Sendungen eine
weſentliche Beſchleunigung gewonnen wird. Um die Weiterbeförde
rung der aus Oeſterreich in Oderberg ankommenden, nach Preußen
und darüber hinaus beſtimmten Poſtgüter möglichſt zu beſchleunigen,
iſt die Anordnung getroffen worden, daß dieſelben unmittelbar nach
dem Eintreffen des Bahnzuges in Oderberg zollamtlich behandelt und,
ſo weit ſie bis zum Weitergange des Zuges noch nicht haben einzeln
plombirt werden können, in Behältniſſen unter Verſchluß der Steuer
Behörde nach Ratibor oder Breslau abgelaſſen werden, um dort die
weitere zollamtliche Behandlung nachholen zu laſſen. Ein ähnliches
Verfahren wird auch von öſterreichiſcher Seite hinſichtlich der zollamt
lichen Abfertigung der auf obiger Route aus Preußen nach Oeſter
reich eingehenden Fahrpoſt Gegenſtände in Anwendung gebracht werden.

Dresden, d. 4. Jan. Die erſte Kommiſſion der Miniſte
rialkonferenz hat heute ihre zweite Sitzung gehalten. Der preußiſche
Miniſterpräſident Frhr. v. Manteuffel, der vorgeſtern Mittag hier an
langte, kehrte am nämlichen Tage Abends nach Berlin zurück. Fürſt
Schwarzenberg wird morgen einem Diner bei Hofe beiwohnen. Die
Rückreiſe deſſelben nach Wien wird, wie verlautet, erſt in den näch
ſten Tagen erfolgen.

(Die nach einer telegraphiſchen Depeſche in der Deutſchen Re
form berichtete Ankunft des Fürſten Schwarzenberg in Wien hat ſich
als ungegründet erwieſen. Einer Privatnachricht aus Dresden v. 5.
zufolge weilte Fürſt Schwarzenberg noch daſelbſt.)

Die Neue Preußiſche Zeitung ſagt: Dem Vernehmen nach ſind
Preußen und Oeſterreich in dieſen Tagen auf den Dresdener Konfe
renzen mit gemeinſamen Anträgen vorgegangen. Ueber den
Jnhalt derſelben verlautet jedoch noch Nichts, da die Mitglieder der
freien Konferenzen ſich ſämmtlich zum tiefſten Schweigen verpflichtet
haben.

Wie man jetzt in eingeweihteren Kreiſen erzählt (ſchreibt mander Schl. Ztg. aus Dresden, vom 1. Jena seit die Reiſe des

Fürſten Schwarzenberg nach Berlin auch der Entwaffnungs
Frage. Preußen, ſo motivirt man, flöße fortwährend Beſorgniſſe
ein, daß es, während Oeſterreich alle ſeine Regimenter zurückgezogen,
erſt das zweite Aufgebot beurlaubt; und übrigens noch nicht ein
Pferd verkauft habe. Unvorhergeſehene Eventualitäten könnten das
Einigungswerk wieder zu nichte machen, und dann ſtände Oeſterreich
hülflos da, während noch vor wenigen Wochen, wo ſeine und ſeiner
Verbündeten Truppen im Herzen Deutſchlands und dicht an den
Grenzen des preußiſchen Staates geſtanden Preußens Situation
durchaus keine günſtige geweſen ſei. Wie man nun geſtern Abend
hörte, wäre Fürſt Schwarzenberg nicht beruhigt von Betlin zu
rückgekehrt. (Die unmittelbar nach der Abreiſe des Fürſten Schwar
zenberg bekannt gewordene Nachricht von der bevorſtehenden Demobi-
liſirung zweier Armee Korps macht den erſten Theil dieſer Mitthei
lung ziemlich glaubhaft.)

Stuttgart, d. 1. Jan. Die heutige Nummer des Staats
anzeigers für Württemberg beginnt mit einer Betrachtung „zum
neuen Jahre“, welche ihre Aufmerkſamkeit auch auf die dresdener
Konferenzen richtet und über eine Neugeſtältung der deutſchen
Bundesverfaſſung unter Anderem folgendermaßen ſich ausſpricht
„Als eine weſentliche Bedingung zu einem vernünftigen Fortſchritt
welcher ſich von überſtürzendem Neuern ſo fern als von allen reactio
nairen Gelüſten anbahnen ſoll, betrachten wir eine Nationalvertretung
beim deutſchen Bunde. Möge ſie uns das neue Jahr bringen und
damit ein einheitliches conſtitütionelles Syſtem für ganz Deutſchland
Wir ſprechen es offen aus, eine ſtreng conſtitutionelle Regierung iſt
in den kleineren deutſchen Staaten von nun an eine Unmöglichkeit
wenn nicht die letzte einheitliche Spitze des deutſchen Vaterlandes eine
ächt conſtitutionelle iſt. Oer Conſtitutionglismus hat ſich in
den kleineren deutſchen Staatsgebieten nur zu oft zu
einem Schein-Conſtitutionalismus verkehrt, und zwar nicht
in den Händen der Regierenden, ſondern auch in denen des Volks
die Theorie iſt ſeine Achillesferſe, und die Volksvertretung
beim Bunde iſt eine Lebensfrage für unſere kleineren
deutſchen Staaten geworden. Hicht der Abſolutismus, ſondern
einzig und allein der Conſtitutionalismus Deutſchlands rettet die Mo
narchien und das Vaterland. Es iſt bekannt, wie unſere Staats
regierung ſchon früher und aufs Neue die dahin zielende Forderung
an die deutſchen Regierungen ſtellte, und daß namentlich Baiern die



als die Mächtigſten der Erde, fortſetzen.

ſelbe als einen Fundamentalſatz der neuen Einigung auf den freien
Konferenzen vertritt. Die Erfüllung dieſes gerechten Verlangens der
Regierungen und des Volks wäre zugleich die Erfüllung der Wünſche,
welche vor dem Jahr 48 als das Ziel des zunächſt Erreichbaren vor
ſchwebten. Erſt wenn das deutſche Volk neben ſeinen Fürſten in den
Händen ſeiner eigenen gewählten Vertreter ſein Geſchick niedergelegt
ſieht, wird der deutſche Bund lebensfähig ſein, und eine naturgemäße,

geregelte Entwickelung des deutſchen Verfaſſungswerkes beginnen.
Von dem Augenblicke an, wo ſich in Frankfurt neben dem Bundes
tag eine Nationalvertretung zu tagen anſchickt, wird die Revolution,
an deren Nachwehen ſich einzelne Staaten noch immer verbluten, im
gedoppelten Sinn des Wortes eine aufgehobene ſein.“

Kaſſel, d. 1. Jan Die Kaſſeler Zeitung zeigt an, daß die
Gräfin v. Schaumburg, Gemahlin des Kurfürſten, geſtern Abend
von Frankfurt a. M. wieder dahier eingetroffen iſt.

Kaſſel, d. 3. Januar. Die Wachtparaden werden ſeit ein
paar Tagen nicht mehr auf dem Friedrichsplatze, ſondern auf dem
Königsplatze abgehalten. Dem Kurfürſten iſt es unangenehm geweſen,
vor ſeinem Palais jeden Tag fremde Truppen aufziehen zu ſehen. Die
Wachtparaden bieten übrigens gegenwärtig ein wahres Bild deutſcher
Eintracht dar. Die öſterreichiſchen, preußiſchen, bairiſchen und kur
heſſiſchen Truppen bilden dabei in der eben angegebenen Ordnung
einen einzigen Truppenkörper.

Die Baiern werden uns morgen früh für einige Zeit verlaſſen,
um den Oeſterreichern, die über hier kommen und deren Hauptquar
tier heute in Rotenburg iſt, Platz zu machen. Sie ziehen ſich von hier
weſtlich in eine Entfernung von mehreren Stunden

Hannover, d. 1. Jan. Einem hier verbreiteten, an guter
Stelle beſtätigten Gerüchte zufolge werden die frühern Miniſter
in der künftigen Ständeverſammlung dem jetzigen Miniſterium gegen
über eine oppoſitionelle Stellung einnehmen. Als Grund dafür führt
man an daß dieſelben ihre frühere politiſche Richtung von ihren Nach
folgern verlaſſen ſähen.

Hamburg, d. 3. Januar. Es dürfte doch noch ungeachtet
der ſo beſtimmt aufgetretenen Verſicherung Berliner Blätter eini
germaßen zweifelhaft ſein, ob wir wirklich in Hamburg ſelbſt von
Neuem preußiſche Truppen werden aufnehmen müſſen. Wir zum
Mindeſten empfingen heute eine weſentlich abweichende Mittheilung.
Sie ſtellt uns allerdings fremde Truppen in Ausſicht, wenn im engern
Intereſſe Hamburgs die aus Holſtein zurückfluthende Soldatenmaſſe
der entwaffneten oder mindeſtens auf ein Dritttheil des jetzigen Be
ſtandes reducirten Armee, dieſes nöthig machen ſollte; aber dann
würde nicht preußiſches, ſondern hannoverſches Militär von jenſeits
der Elbe herüberkommen.

Schleswig Holſtein. Einer Notiz des H. C. zufolge, wer
den ſich die beiden Commiſſäre noch einige Tage in Hamburg auf

holten und haben dieſelben einſtweilen einen Adjutanten nach Kiel
vorausgeſandt.

Kiel, d. 3. Januar. Die ſchleswig-holſteiniſche Landesverſamm
lung begann heute ihre unterbrochenen Sitzungen wieder. Die Ab
geordneten ſtellten ſich erſt nach und nach ein, die geſtern erfolgte An
kunft der beiden Kommiſſäre in Hamburg, der Durchmarſch der öſter
reichiſchen Truppen von je 1500 Mann durch Kaſſel, vom 1. bis zum
17. d., ſo daß ſie am 1. Februar die Herzogthümer betreten würden,
Privatmittheilungen aus Dresden, die für unſere Sache günſtiger lau
ten ec., bildeten längere Zeit den Gegenſtand der Unterhaltung. Der
Vicepräſident Mommſen eröffnete ſpäter für den anweſenden, in der
Recurs Jnſtanz als Kommiſſär in Altona beſchäftigten Präſidenten
Bargum die 67. Sitzung. Ernſt und ſchwer bemerkte der Vice
Präſident, die Verſammlung anredend ſei der Augenblick, unter dem
die Verſammlung wieder zuſammentrete, ernſt ſei er für unſer großes
Vaterland, ernſt, wenn wir die damit zuſammenhängenden Verhält
niſſe unſeres engeren Vaterlandes betrachteten. Die Wolken, die ſich
dunkel über uns zuſammengezogen, als die Verſammlung ihre Sitzun
gen ausgeſetzt, hätten ſich jetzt noch drohender gehäuft. Vielleicht
würde die Verſammlung bald Beſchlüſſe faſſen müſſen, die von gro
ßen und unberechenbaren Folgen ſein könnten. Laſſen Sie uns den
rechten Muth in dieſen drohenden Gefahren aufrecht erhalten, aber
dabei auch die rechte Beſonnenheit nicht außer Acht laſſen. Laſſen
Sie uns unſere Arbeiten im Vertrauen auf Gott, der mächtiger iſt,

Dieſes Vertrauen auf Gott
hat uns ſchon früher geholfen er beſchütze unſer theures Vaterland.
Auf der Tagesordnung ſtand die Fortſetzung der Berathung über die
Ausſchreibung eines weiteren halben Procents der Vermögens- Anleihe
(in geheimer Sitzung). Doch ward vorher die Neuwahl des Büreaus
für die nächſten vier Wochen vorgenommen. Von 57 anweſenden Ab
geordneten ward Advocat Bargum mit 46 Stimmen zum Präſidenten,
dann von 60 Anweſenden Abgeordneter Mommſen mit 39 Stimmen

zum erſten Vice Präſidenten und Dr. Gülich aus Schleswig mit 46
Stimmen von 57 zum zweiten Vice Präſidenten erwählt.

Aus dem Schleswigſchen, d. 28. Dec. Dreizehn Stück
ſchweres Geſchütz haben die Dänen aus dem ſüdlichen Schleswig nach
Bau, eine Meile nördlich von Flensburg, gebracht. Circa 2000 Re
kruten der däniſchen Armee ſind zu Flensburg angekommen und eben
falls nach Bau und andern Orten deſſelben Kirchſpiels abgegangen.
Sie werden dort wohl theilweiſe mit Schanzarbeit beſchäftigt werden,
zu welchen Dänemark namentlich die erpreßten Schleswiger in der

erſten Zeit, nachdem ſie in die Armee geſteckt, gebraucht, wozu es
denn ja auch der Montirung und Armirung nicht bedarf. Es beſtä
tigt ſich, daß auf den Schanzen der Dänen bei Schleswig viele Baum
ſtämme ſtatt Kanonen liegen.

Wien, d. 2. Jan. Die miniſterielle Oeſterreichiſche Correſpon
denz enthält folgenden bedeutſamen Artikel: Das Journal des De
bats und nach dieſem mehrere norddeutſche Blätter bringen den Wort
laut eines von dem öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten erlaſſenen ver
traulichen Umlaufſchreibens, worin auf die Olmützer Punktatio
nen in erklärender Weiſe Bezug genommen wird. Dieſes Actenſtück
beſchäftigt heute vorzugsweiſe die Aufmerkſamkeit aller politiſchen
Kreiſe. Wir müſſen es der Direction des Journal des Debats über
laſſen, die volle Verantwortlichkeit für deſſen Veröffentlichung zu über
nehmen und für deſſen Authenticität einzuſtehen. Die darin entwik
kelten Anſichten und Grundſätze bewegen ſich vollſtändig auf der Li
nie der von der öſterreichiſchen Regierung conſequent eingehaltenen
Politik. Preußens wird darin in einer Weiſe gedacht, welche den
eigentlichen Jntereſſen dieſer Macht und den loyalen Jntentionen des
nunmehrigen Kabinets nur zuſagen kann. Nichtsdeſtoweniger dürfen
wir verſichern daß nach ſtreng beobachteter Amtsſitte confidentielle
diplomatiſche Schreiben nicht zur Oeffentlichkeit gebracht zu werden
beſtimmt ſind. Die Echtheit des Schriftſtückes vorausgeſetzt, müſſen
wir deshalb Aufklärung abwarten, inwiefern es den Weg in die Spal
ten des franzöſiſchen Blattes finden mochte.

Die Agramer Zeitung theilt mit, daß die ungeheuere Kraftent
wickelung, welche das, nach der Anſicht ſeiner unermüdlichen Feinde,
dem Bankerott naheſtehende Oeſterreich in den letzten zwei Monaten
zur Aufrechterhaltung beſtehender Verträge und Wiederherſtellung na
türlicher Allianzen gegen den gemeinſchaftlichen Feind aller europäi
ſchen Throne machte, nicht ohne Einfluß auf das Miniſterium Pal
merſton geblieben zu ſein ſcheint. Es ſtellt ſich mit Gewißheit her
aus daß Lord Palmerſton ſich entſchloß, durch Ernennung eines bri
tiſchen Geſandten am kaiſerl. Hofe die früheren Verbindungen wieder
herzuſtellen. Graf Weſtmorland iſt bereits zu dieſem Poſten beſtimmt.
Von Seiten Oeſterreichs wurde hierauf beſchloſſen, ebenfalls einen
Geſandten wieder nach England zu ſenden und man bezeichnet dazu
den bisherigen Geſandten in Petersburg, Graf Buol Schauenſtein.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 31. Dec. Ein luxemburger Blatt be

ſchäftigt ſich weitläufig mit der vom Miniſter des Auswärtigen bei
der Budgetdiscuſſion abgegebenen Erklärung, daß der niederlandiſche
Bevollmächtigte zu Dresden dahin wirken ſolle, Lim burg aus der
Doppelſtellung herauszubringen, welche ihm auferlege, den Jntereſſen
anderer deutſcher Staaten ſich anzubequemen. Es behauptet daß
es im Jntereſſe Luxemburgs liege, das Gelingen des vom Miniſter
angedeuteten Planes zu verhindern, weil das Ausſcheiden des durch
Verträge von 1839 föderal mit Luxemburg verknüpften Limburg aus
dem Deutſchen Bunde nur das Reſultat haben würde, die Zerſtücke
lung für das Großherzogthum noch läſtiger zu machen, indem es dann
zum Range eines der kleinſten deutſchen Staaten herabſinke. Hr. Wil
mar iſt von Luxemburg zu den Dresdener Konferenzen abgereiſt.

S Ö z ä „d“ 0ä„
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Januar. p
Jm Kronprinzen Hr. Poſtmſtr. Edel a. Eiſenach. Hr. Fabrik. Kabiſch a.

Reichenbach. Hr. Juwelier Flotter a. Lüttich. Fräul. v. Seidt a. München
Hr. Jntendantur Rath Kroll u. Hr. Kaufm. Willing a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Trott a. Berlin.

Stadt Zürich: Hr. OAmtm. Mackenſen g. Marienſtuhl. Hr. Paſtor Caro a.
Maſchwitz. Die Hrrnu. Kaufl. Pinner a. Berlin, Schlemmer a. Bremen.
Hr. Oberarzt Richter a. Magdeburg. Hr. OAmtm. Wendenburg a. Heders

G rer m S Wendenburg a. Deſſau.
oldner Ring: r. Amtm. Böttger a. Roitzſch. Hr. Förſter Koppe a. Althauſen. Hr. Mühlenbeſ. Hefter a. Gersdorf. Hr. e en Sein

Hr. Buchhalter Oehlmann a. Leipzig.
Engliſcher Hof: Hr. Partik. v. Govenowsky a. Leipzig. Hr. Oekon. Lange

a. Aſchersleben. Hr. Aktuar Dietrich a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Müller
a. Magdeburg Hahn a. Breslau, Goldmann a. Frankfurt

Stadt Hamburg Hr. Major v. Witzleben u. Hr. Hauptm. Schulze a. Wei
ßenfels. Hr. Fähndrich v. Schack a. Erfurt. Hr. Major a. D. v. Heinſius
a. Königsberg. Hr. Gutsbeſ. Reißbach a. Strelitz. Hr. Fabrikherr Oeißmann
a. Berlin. Hr. Schifföherr Gießler a. Stralſund. Hr. RechtsAnwalt Rei
necke a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Beau a. Berlin, Schneider a. Leip
zig, Lenz a. Gotha.

e

Schwarzen Bär: Hr. Lehrer Bornkamm a. Stedten. Hr. Oekon. Buchner g.
Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Franz a. Hof, Lehmann a. Berlin.

Goldne Kugel: Hr. Stabsarzt Vr. Lörth, Hr. Prem. Lieut. v. Göckel u. die
Hrrn. LazarethJnſp. Bollmann u. Salodin a. Magdeburg. Die Hrrn. Ober
ärzte Dr. Pfotenhauer u. Pr. Bürger a. Delitzſch. Die Gymnaſ. Gebr.
Witzleben a. Angelrode.

e Bahnhof Hr. Reg.Rath v. Seebach a. Altenburg. Hr. For
ſter Schmidt u Frau Steuer Jnſp. Buſch a. Berga. Hr. Oekon. Berkmann
a. Wittenberg. Hr. Kaufm. Walther a. Frieſack.

Thüringer Bahnhof: Hr. Kaufm. Wohl u. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hahn u.
Frl. Zurg, Rentiere, a. Frankfurt a M. Hr. Dr. Heß a. Eiſenach. Hr. Fa
brikbeſ. Matterai u. Hr. Lieut. v. Bielefeld a. Gotha. Hr. Bankdirector v.
Stechow a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Maclaire a. Paris, Fl. Maclaire a.
Lyon.

Dienstag den 7. Januar Abends 6 Uhr
Verſammlung der Singakademie

im Saale des Kronprinzen Vorſtand.



Holz- Verſteigerung.
Oberförſterei Zöckeritz, Unterforſt

Niemegk.
Zum meiſtbietenden Verkauf von circa:

24 eſchenen, birkenen, rüſternen und buche
nen Nutzſtücken,

40 Stück eſchenen Stangen à 8“ und 4“
ſtark,

181 Schock Reifen,
70 Scheitklaftern,
35 Knüppelklaftern, und

600 Reißklaftern,
ſteht Termin an auf:
Donnerstag den 16. Januar 1851

Vormittags 10 Uhr
auf dem Schlage an dem VI. Flügel in dem
Forſtort Goitzſche.

Kaufluſtige werden dazu eingeladen mit dem
Bemerken, daß die zum Verkauf kommenden
Hölzer während der 3 letzten Tage vor der
Auction von den betreffenden Herren Forſt
ſchutzbeamten auf Verlangen vorgezeigt werden.

Zöckeritz, den 1. Januar 1851.
Königl. Oberförſterei.

Edictaleitation.
Da die wegen des Nachlaſſes der hierſelbſt

verſtorbenen Frau Luiſe Hölemann, geb.
Schmidt, ſtattgefundenen Nachlaßregulirungs
verhandlungen ergeben, daß die Nachlaßmaſſe
ur Befriedigung der Gläubiger unzulänglich

iſt und deshalb von dem frühern hieſigen Juſtiz
amte der Concurs erkannt worden war, ſo iſt
von der unterzeichneten Kreisgerichts-Commiſſion

der 13. Februar 1851
als einziger und rechtsausſchließender Liquida
tionstermin anberaumt worden und werden
alle Diejenigen, welche aus irgend einem
Grunde Forderungen an der Hölemann-
ſchen Nachlaßmaſſe zu haben vermeinen, hier
durch geladen, gedachten Tages Vormittags
9 Uhr an Gerichtsſtelle hierſelbſt zu erſcheinen,
ihre Forderungen gehörig anzumelden und zu
beſcheinigen und darüber mit dem Contradictor
über deren Wahrheit, unter ſich aber über die
Vorzugsrechte der Forderungen mündlich zum
Protocoll zu verfahren, zu beſchließen, dem
nächſt aber weitere rechtliche Verfügung, im
Fall des Außenbleibens aber zu gewärtigen,
daß ſie mittelſt eines

am 20. Februar 1851 Mittags 12 Uhr
u eröffnenden Beſcheides, zu deſſen Anhörung
ſie ebenfalls vorgeladen werden, mit ihren For

derungen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen
werden.
Gröbzig, den 27. December 1850.

Herzogl. Kreisgerichts-Commiſſion.
W. Allihn.

Das nüchſte Berg Concert iſt
diesmal ausnahmsweiſe
Donnerstag d. 9. Januar 1851.

Der Vorſtand.
rbeiter-Liedertafel.

ittwoch den 8. Januar Abends 7 Uhr
Generalverſammlung.

Auf einem Rittergute findet ein tüchtiger
Verwalter ſofort eine Stelle. Bewerber darum
wollen ſich Sonntag den 19. Februar Vormit
tags im Gaſthofe „Zum Hahn“ in Merſe
burg melden.

Bekanntmachungen.

die letzte Sendung empfing

T Friſche Trüffeln,

Ocrrl Ferngr. Ulrichsſtraße Nr. 18.

Güte angekommen bei
Die beliebte Göttinger Trüffelwurſt iſt wieder in bekannter

Carl Kramm.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die

DrechslerProfeſſion in allen Branchen zu er
lernen, findet unter ſoliden Bedingungen ſo
fort oder zu Oſtern ein Unterkommen bei

Gebr. Jähne, Drechsler,
an der Marktkirche.

Eisleben, den 1. Januar 1851.

Drehbänke für Dilettanten, Jnſtrumen
tenmacher und Drechsler, auf franzoſiſche, eng
liſche und deutſche Conſtruction, mit und ohne
Leitſpindel, für den Preis von 30 80
werden bei ſehr ruhigem leichten Gang dauer-
haft gearbeitet bei

Gebr. Jähne, Orechsler,
an der Markktkirche.

Eisleben, den 1. Januar 1851.

8000, 3000, 2000, 1200, 600 u. 300
ſind auszuleihen durch den Actuar Dancker,
Schmeerſtraße Nr. 480.

Eine entlaufene ſchwarze Ziege wird Nr. 408
zurück erbeten.

Eine Ziehrolle ſteht zu verkaufen Schmeer
ſtraße Nr. 710.

Eine meublirte Stube nebſt Kammer iſt an
einen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſogleich
oder zum 1. April zu beziehen Markt Nr. 938.

Verlaufen hat ſich ein ſchwarzer Pudel
mit weißer Bruſt und weißen Füßen. Der
Wiederbringer deſſelben empfängt ein angemeſ
ſenes Honorar Mittelſtraße Nr. 138.

Ein gut erhaltener hellpolirter Schreibſekre
tair ſteht billig zum Verkauf

Leipziger Straße Nr. 396, 2 Treppen.

Ein Kellner Burſche findet ſofort einen
Dienſt Martinsberg 1553.

Friſcher Kalk den 10. Januar in der
Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor.

Einen tüchtigen Verwalter und eine Land
wirthſchafterin kann ſofort placiren
J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße.

Ein Diſchlergeſelle oder Werkführer wird ge
ſucht bei der Wittwe Vogler, Neumarkt
Wallſtraße Nr. 1123.

Einen Lehrling nimmt jetzt oder zu Oſtern
der Buchbinder A. Ehrenkönig in Halle,
Rittergaſſe Nr. 640.

Beſten Schweizerkäſe,
à Pfd. T Sgr. bei Abnahme
von mehreren Pfunden 7 empfiehlt

P uunhüuris Kramm,

gr. Steinſtraße Nr. S.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Stadt Theater inMittwoch den 8. See
Fidelio,

große Oper in 2 Akten von L. v. Beethoven
Plätze zu dieſer Vorſtellung ſind

von heute ab im Theater Büreau zu haben

Den Wehrl een Wehrleuten der 8. Comp. d öni27. Inf. Landwehr Regiments welche

rend ihres 4wöchentlichen Kantonnements an
den bei mir ſtattgefundenen Abendgeſellſchaften
auf eine ſo freundſchaftliche und ſolide Weiſe
Theil genommen haben, ſage ich nicht allein
für meine Perſon, ſondern im Auftrage meh
rerer Bürger, bei ihrem heutigen Abmarſche
nach Naumburg ein herzliches Lebewohl.

Pretzſch, Kreis Wittenberg,
den 28. December 1850.

FriedrichSchenk eund Speiſewirth.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

8 Die glückliche r meiner lieben
rau von einem geſunden Töchterchen zeige iVerwandten und Freunden n an et
Halle, den 4. Januar 1851.

G. Rothkugel,
Seiden Band und uchhändler.

TodesAnzeige.
Heute, zum erſten Weihnachtsfeiertage, ent

riß uns der bittere Tod auch unſern einzigen
Sohn, unſern kleinen Fritz, in einem Alter
von 1 Jahre 2 Monaten, an den Folgen des
Keuchhuſtens und Durchbrechens der Zahne.

Um ſtille Theilnahme unſeres ſo herben
Schlages bitten wir Verwandte und Bekannte

Ziegelrothe, den 25. Decbr. 1850.
H. Meyer und Frau.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 4. Januar.
Weizen 1 15 A bis 2Roggen 1 2 10 7 Be z
Gerſte 25 eHafer e 27 6Magdeburg, den 4. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 Gerste 24 23Roggen 234 Hafer 19 etKartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 23
Nordhauſen, den 2. Januar.

Weizen 1 22 I bi eRoggen 1 12 18Gerſte e 6Je 26Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 12

Quedlinburg den 3. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 35 42
Roggen 35 36 S

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 5. Jon. Abends 6 Uhr am Unter

pegelam 6. Jan. Morgens 6 Uhr am Unterpegel

Waſſerſtand der Elbe beit 4, Januar Nr. 3 c deburg
9 Fuß 2 3.
8 Fuß 10
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